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Unternehmensberatung/
Betrîebsorganisation

Erfahrungen aus der Sicht
eines EDV-Anwenders

Gesamtansicht der Seidendruckerei Mitlödi AG

Einleitung

Kann über Unternehmensberatung/Betriebsorganisa-
tion/EDV-lnstallation überhaupt noch etwas veröffent-
licht werden, was nicht schon längst in der Fachpresse
abgehandelt worden ist?

Der Rahmen dieser Ausgabe mit Schwerpunkt Unter-
nehmensberatung/Organisation ist vielleicht geeignet,
sich trotzdem wieder zu diesem Thema zu äussern, denn
nur zu häufig vernimmt man auch heute noch von Miss-
erfolgen bei EDV-Installationen. Dabei stehen vielfach
auch Dienstleistungen von Unternehmensberatungsfir-
men mit im Spiel.

Unser Unternehmen hat soeben eine recht umfangrei-
che EDV-Installation erfolgreich «überstanden». Die da-
bei gemachten Erfahrungen geben wir dem Leser mit
dieser Veröffentlichung gerne weiter.

Eine Erneuerung der Betriebsorganisation in einem mitt-
leren Unternehmen ohne Einsatz von elektronischer Da-
tenverarbeitung (EDV) ist heute kaum mehr denkbar.
Selbst kleinere Betriebe können sich dank den laufend
gesunkenen Maschinen- und Programmkosten (Hard-
ware/Software) die EDV zu Nutze machen. Während
Grossbetriebe aber in der Regel auf eine eigene Organi-
sationsabteilung mit EDV-Spezialisten zurückgreifen
können, fällt es dem Mittel- und Kleinunternehmen we-
sentlich schwerer, solche Leute im eigenen Unterneh-
men zu finden, ja in der Regel sind solche gar nicht
vorhanden. Mit andern Worten sind Klein- und Mittelbe-
triebe meistens auf die Zusammenarbeit mit einer Unter-
nehmensberatungsfirma angewiesen, denn es kann
kaum sinnvoll sein, für die relativ kurze Phase einer EDV-
Einführung einen Stab Spezialisten einzustellen (und
wenn man in nützlicher Frist ans Ziel kommen will, ge-
nügt ein einzelner Programmierer nicht), die nach Ab-
schluss der Arbeiten nicht mehr beschäftigt werden
können.
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A propos Programmierer: Über seine Funktion herrscht
nicht überall Klarheit. Es gibt Firmen, die entschliessen
sich für eine EDV-Installation und ihr erster Schritt gilt
der Einstellung eines Programmierers. Sie hoffen, damit
die EDV-Probleme im Griff zu haben und sind nachher
enttäuscht, wenn dem nicht so ist. Leicht wird dabei
übersehen, dass der Schwerpunkt einer EDV-Installation
bei der Lösung der organisatorischen Probleme liegt.
Dazu braucht es aber Organisatoren/Analytiker. Erst
wenn die organisatorischen Lösungen EDV-gerecht be-
arbeitet vorliegen (Computer-Problemstellung) kann die
Arbeit des Programmierers beginnen, das heisst das
Umsetzen der organisatorischen und rechnerischen Vor-
gaben in die Maschinensprache der EDV.

Gute Unternehmensberatungsfirmen bringen natürlich
viel Erfahrung mit. Der Berater soll die Mitarbeiter im Un-
ternehmen in der Aufbauphase unterstützen, er soll sich
aber hüten, alles selbst zu erarbeiten. Hier geht es um
die Motivation und Integration der nachmaligen Anwen-
der und Träger der neuen Organisation (nach dem
Motto: Hilfe zur Selbsthilfe). Diese Leute vor allem ken-
nen die Tätigkeiten und Anforderungen in den einzelnen
Arbeitsgebieten.

Gleich zu Beginn stellt sich also die wichtige Frage: Wie
lässt sich ein fachlich kompetenter Unternehmensbera-
ter finden? Antwort: Am zuverlässigsten auf Empfeh-
lung hin - Leistungsausweise sind unbedingt erforder-
lieh! Auf Seriosität und Firmenkonstanz muss ebenfalls
geachtet werden. Ein Aussteigen des Beraters (und de-

ren Programmierer) während einer Installation kann
ernsthafte Folgen haben.

Die Unterstützungsarbeit des Beraters lässt sich etwa in

folgende sechs Phasen gliedern:

1. Konzept-Phase
2. Auswahl der Software-Standardpakete und eventuel-

le Anpassungen
3. Unterstützung bei der Lösung individueller EDV-Pro-

bleme
4. Evaluation der Hardware (EDV-Anlage)
5. Unterstützung bei der Installation
6. Unterstützung im laufenden Betrieb, bei Störungen

oder eventuellen Programm-Ergänzungen.

1. Konzept-Phase

- Erarbeitung des Grobkonzeptes für ein fest umrisse-
nes Organisations-Projekt.

- Die Wahl der Hardware (EDV-Anlage) ist vorerst
zweitrangig.

- Wichtig: Die Organisation soll dem Unternehmen an-

gepasst werden, nicht umgekehrt, wobei zu beachten
ist, dass Sonderwünsche eventuell kostspielig werden
können.

- Einbezug der Sachbearbeiter in die Probleme und Lö-

sungsvorschläge ist unentbehrlich. Nicht enden wol-
lenden Diskussionen muss aber mit klaren Entschei-
den ein Ende gesetzt werden. Hier kann vielfach der

Berater mit Erfahrung aus bereits gelösten ähnlichen
Fällen helfen.

- Ein Unternehmensberater sollte vor allem auch einen

guten Überblick über vorhandene Standard-Software
besitzen. Er muss beurteilen können, wo sich eine An-

passung solch bestehender Software an die Bedürf-
nisse des Unternehmens noch lohnt, oder wo besser
zum Eigenbau geschritten wird. Dies ist heute sehr

wichtig, denn der Eigenbau von Programmen kann
leicht zehnmal teurer sein, als der Einsatz von Stan-
dard-Paketen.
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- Zu den wichtigen Vorarbeiten gehört auch ein ein-
wandfreies Numerierungskonzept über sämtliche
wichtigen Nummernbereiche im Unternehmen. Die
nachträgliche Änderung zu klein gewählter Schlüssel-
felder ist eine zeitraubende, und daher sehr kostspieli-
ge Angelegenheit.

2. Auswahl der Software-Standardpakete und
eventuelle Anpassungen

- Bei der Wahl der Software-Standardpakete wird der
Berater nebst dem Verarbeitungsinhalt auch auf eine
rationelle Datenverarbeitung acht geben müssen (Zeit
der Programmabläufe, Antwortzeiten am Bildschirm,
Speicherbelegung etc.). Aber auch die Schnittstellen
zu benachbarten Arbeitsgebieten wird er überprüfen
müssen.

- Vorteilhaft ist im weitern eine einheitliche Program-
miersprache und vor allem für den Benützer eine mög-
liehst gleichartige Bedienungslogik der Programme (im
Operating).

- Vorsicht beim Umbau (Anpassung) von Standardpa-
keten ist geboten, wenn die Verarbeitungslogik geän-
dert werden muss, was dann oft einem Neubau
gleichkommen kann.

3. Unterstützung bei der Lösung individueller
EDV-Probleme

- In jedem Unternehmen gibt es immer wieder Organisa-
tionsabläufe, die betriebsindividuell EDV-technisch
gelöst werden müssen. Dies trifft meistens im Bereich
der Auftragsabwicklung (AVOR), Produktions-Pia-
nung und -Steuerung zu. Selbst bei Paketen mit Bran-
chenlösungen können aber Schwierigkeiten auftreten,
weil die Durchsteuerung von Aufträgen durch den Be-
trieb von Unternehmen zu Unternehmen immer wie-
der unterschiedlich erfolgt.

- Beim Eigenbau von Programmen ist das Unterneh-
men, welches nicht über EDV-Fachleute verfügt,
gänzlich auf eine Beratung angewiesen (Problem-Ana-
lyse, Feinkonzept, Listenbilder, Computerproblem-
Stellung, Programmierung, Austestung, Einführung im
Arbeitsbereich).

- Bei einer völligen Umorganisation eines komplexen Ar-
beitsbereiches ist vor allem schwierig sich vorstellen
zu können, wie in der Praxis dann genau gearbeitet
wird (Reihenfolge der Arbeitsabläufe aufgrund der An-
forderungen, zeitliches Zusammenfassen, sogenann-
ter Expresshandlungen, Parallelansprüche etc.) Man
kann hier Überraschungen erleben, obwohl alle Abläu-
fe, Listenbilder und Bildschirme die gestellten Anfor-
derungen abdecken.

- Aufmerksamkeit gilt auch der Integration von indivi-
duellen Lösungen in das Gesamtkonzept (Schnittstel-
len).

4. Evaluation der Hardware (EDV-Anlage)

Durch das Grobkonzept (was, soll wie, und wann, verar-
beitet werden) und die Wahl der Software ist die Wahl
der Hardware-Produkte vielfach schon vorgespurt. Die
Software gewinnt gegenüber der Hardware immer mehr
an Bedeutung. Die Hardware wird immer billiger und/
oder leistungsfähiger. Die zu erstellende Software ist
fast nur arbeitsintensiv und kommt daher immer teurer
zu stehen, ausser es können Standardpakete eingesetzt
werden. Die Entwicklung der Computerhersteller muss

deshalb in Zukunft eher in Richtung «Vereinfachung
oder Unterstützung der Programmierung» gehen. Die

grossen Computerhersteller können es sich gegenwärtig
kaum leisten, die Hardware-Systeme mit grossen Unter-
schieden im Preis-/Leistungsverhältnis anzubieten, es
sei denn, solche Preisunterschiede werden nachher wie-
der über zusätzliche Softwarekosten oder Wartungsge-
bühren irgendwie ausgeglichen. Man wird also kaum
eine um 10 000 Franken billigere Maschine beschaffen,
um nachher 40 000 Franken Mehrkosten für Pro-
grammumbau in Kauf zu nehmen. Gerade Nichtfachleu-
te (und dazu gehören nicht selten die entscheidenden
Unternehmensleitungen) sehen bei der EDV-Beschaf-
fung in erster Linie die maschinelle Anlage und überse-
hen gerne, wie stark die Softwarekosten mit der Wahl
der Hardware in Zusammenhang stehen. Hier ist die Mit-
hilfe eines neutralen Beraters besonders aktuell.

Entscheidend bei der Wahl der Zentraleinheit ist deren
Ausbaufähigkeit. Über den geplanten Endausbau hinaus
müsste beim Kernspeicher und Datenspeicher, sowie
den peripheren Anschlussmöglichkeiten noch genügend
Kapazität frei sein, um einem späteren Systemwechsel
entgehen zu können. In der Anfahrphase der Installation
soll ruhig mit kleinern Leistungen gefahren werden, um
Kosten einsparen zu können.

Bei der Hardware gibt es natürlich auch Einzelkompo-
nenten (z.B. Bildschirme, Drucker, Speicherelemente)
von verschiedenen Herstellern, die wesentlich billiger
sein können, als diejenigen einer kompakten Anlage der
bedeutenden Computer-Hersteller. Ausgewiesene EDV-
Spezialisten verstehen es, solche Komponenten so zu-
sammenzubauen, dass das Ganze auch einwandfrei
funktioniert. Im kleinern Unternehmen empfiehlt es sich
jedoch, Hardwarekomponenten zu kaufen, die im Sy-
stem problemlos zusammengefügt werden können, be-
reits im Hinblick auf eine eventuelle Erweiterung oder
Umstellung der Anlage. Bei «zusammengebastelten»
Anlagen lassen sich Verarbeitungsfehler oft schlecht
eruieren - liegt der Fehler bei der Soft- oder Hardware?
Solche Abklärungen sind zeitraubend und können des-
halb recht viel Geld kosten. Wer haftet dann am Schluss
bei Hardwarefehlern?

5. Unterstützung bei der Installation

Gerade bei grössern Installationen ist wichtig, dass in
der richtigen Reihenfolge die einzelnen Arbeitsgebiete in
Betrieb genommen werden. Einerseits ist die Dringlich-
keit zu beachten, anderseits können Verarbeitungen erst
durchgeführt werden, wenn die benötigten Daten von
Nachbargebieten auch vorhanden sind.

Es kann zum Beispiel durchaus notwendig sein, dass bei
Einführung bestimmter Teilbereiche Daten vorerst ein-
mal über ein Hilfsprogramm (eventuell manuell) dem Sy-
stem zugeführt werden müssen, bis der nächste Einfüh-
rungsschritt erfolgen kann.

Wenn machbar und keine EDV-Erfahrung im Operating
vorhanden ist, soll vorteilhaft nicht mit den schwierig-
sten Arbeitsgebieten begonnen werden. Die Erfahrung
im Operating wächst zusehends.

Auch bei noch so gut ausgetesteten EDV-Programmen
können bei oder nach der Installation noch Störungen
auftreten, die behoben werden müssen. Vielfach sind es
aber auch nachträgliche, dringende Änderungswünsche
oder Ergänzungen, die noch zu vollziehen sind. Daraus
entstehen dann die so geschätzten Feuerwehrübungen
während einer Installation (zum Beispiel Lohnabrech-
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nung, Fakturierung). Die Hauptinstallation sollte nicht
laufend durch neue Forderungen der Anwender gestört
und belastet werden. Diese Forderungen werden aller-
dings umso geringer ausfallen, je sorgfältiger man bei
der Erstellung der Konzepte gearbeitet hat. Die Realisie-
rung von nachträglichen Sonderwünschen wird vorteil-
haft in die ruhigere Phase nach der Hauptinstallation ver-
schoben.

6. Unterstützung im laufenden Betrieb, bei Störun-
gen oder eventuellen Programm-Ergänzungen

Recht viele EDV-Benützer von kleinern Unternehmen,
die Klein-Systeme (wie IBM 34/NCR 9300) im Einsatz
haben, verfügen über keinerlei EDV-Fachleute. Dies ist
im normalen täglichen Betrieb auch nicht notwendig,
sofern jemand im Unternehmen das üblich geforderte
Operating beherrscht. Es kann aber immer wieder zu
Störungen kommen, welchen auch diese Person nicht
gewachsen ist (komplizierter Systemabsturz, grobe
Fehlmanipulation, nachträglich auftretende Program-
mierfehler etc.). Für diese Fälle ist es fast unumgänglich,
mit einer Unternehmensberatungsfirma zusammenzuar-
beiten. Vielfach kann vom Fachmann sogar telefonisch
weitergeholfen werden.

Nachstehend noch einige Ausführungen zu den The-
men: Preisofferten für Software und zur Wirtschaftlich-
keit.

Software-Pre/sofferten für Programm-Anpassungen
und -E/genbau

Immer wieder entstehen deswegen Spannungen und
Missverständnisse. Wieso? Für die Abgabe einer einiger-
massen genauen Offerte müsste der Softwarehersteller
gegen die Hälfte seiner Arbeit bereits ausgeführt haben,
nämlich sämtliche Arbeiten bis zur detaillierten Compu-
ter-Problemstellung, die dem Programmierer als genaue
Arbeitsanweisung dient. Und auch dann bleibt immer
noch der Aufwand des Programmierers und für Tests in
Arbeitsstunden abzuschätzen. Eine seriös arbeitende
Beratungsfirma kann deshalb für Programmänderungen
oder Programm-Eigenbau meistens nur Richtofferten ab-
geben, die aus Erfahrungen ähnlich gelagerter und abge-
wickelter Fälle hergeleitet wird. Selbstverständlich gibt
es auch Softwarefirmen, die für solche Arbeiten Fixprei-
se offerieren. Dann sollte aber genau definiert sein, was
in diesem Preis alles enthalten ist. Es versteht sich, dass
bei einem solchen Fixpreis ein grosser Anteil «Unvorher-
gesehenes» im vornherein eingerechnet werden muss,
will die Erstellerfirma nicht unliebsame Überraschungen
erleben. Wurde der Fixpreis aber zu knapp bemessen, so
besteht Gefahr, dass dann gepfuscht wird. Es verhält
sich analog wie beim Baumeister, der eine Fixpreisoffer-
te abgibt, obwohl er den Baugrund nicht richtig kennt.

Besteht zur Beratungsfirma ein Vertrauensverhältnis, so
wird eine Richtpreisofferte mit Abrechnung nach effek-
tivem Arbeitsaufwand genügen. Wer kein Risiko einge-
hen will, greift zu Festpreisen (sofern dies der Software-
Hersteller überhaupt akzeptiert und riskiert dabei aber
überhöhte Preise oder aber oftmals auch eine unbefriedi-
gende Lösung.

W/rfscöaff//cö/ce/f der ED V

Für jedes Investitionsprojekt sollte nach betriebswirt-
schaftlichen Erkenntnissen die Wirtschaftlichkeit nach-
gewiesen werden können. Bei EDV-Installationen ist
dies jedoch in genauen Zahlen ausgedrückt öfters un-
möglich. Es gibt zwar Arbeitsgebiete, bei welchen sich

eine Wirtschaftlichkeit leicht nachweisen lässt (zum Bei-

spiel Personaleinsparung bei Fakturierung oder Kalkula-
tion mittels EDV, oder Verbesserung der Lagerbewirt-
schaftung). Sehr schwierig gestaltet sich die Bewertung
von Leistungen, die dem Controlling, der Information
und damit der Steuerung dienen, wie schnellere Aus-
Wertungen, dringend benötigte Informationen (zum Bei-

spiel eine artikelweise DB-Rechnung, die ohne EDV vom
Datenvolumen her überhaupt nicht erstellbar ist).

Für EDV-Projekte müssen folglich oft Finanzen bewilligt
werden, ohne dass ein objektiver Nachweis für die Wirt-
schaftlichkeit möglich ist. Aus solchen Überlegungen
wird vielfach mit der Beschaffung von notwendigen
Führungsinstrumenten zugewartet (besonders bei guter
Ertragslage). Über Nacht kann sich die Situation jedoch
ändern und bestimmte Informationen werden überle-
bensnotwendig. Erst dann wird man sich bewusst, wie-
viel Zeit der Aufbau eines Informationssystems in An-
spruch nimmt, dass die Daten aus der Vergangenheit
zum Vergleich fehlen, und dass die finanziellen Mittel
wohl kaum mehr ausreichend vorhanden sind.

Beispiel einer umfangreichen EDV-Installation
in der Seidendruckerei Mitlödi AG

Mit der gegenwärtigen elektronischen Datenverarbei-
tungstechnik können auch kleinere bis mittlere Unter-
nehmen interessante und anspruchsvolle Organisations-
problème wirtschaftlich lösen, wie der nachfolgende Be-
rieht von der Seidendruckerei Mitlödi AG, 8756 Mitlödi,
dokumentiert.

Die erwähnte Firma ist stark diversifiziert und tätig in

den drei selbständigen Sparten:

Textildruckerei (100 Beschäftigte)
(hochmodischer Flachfilmdruck auf Gewebe und
Gewirke)

ACO-Bauelemente (30 Beschäftigte)
(Herstellung von Oberflächenentwässerungsrinnen
und Leibungsfenstern aus Polyesterbeton)

Filgra-Siebdruck (10 Beschäftigte)
(Siebdruckerei für Werbung, Gewerbe und Industrie)

Bis zum Jahre 1978 wurde mittlere Datentechnik (Her-
mes Data System F 5) schon in einigen Arbeitsgebieten
eingesetzt (Finanzbuchhaltung, Lohn und Gehalt, Fak-

turierung, Debitoren). Das vor allem in der Bausparte
wachsende Unternehmen, sowie die neu auf den Markt
gelangten Möglichkeiten der dezentralen elektronischen
Datenverarbeitung im Dialog erforderten ein Neuüber-
denken der gesamten Organisation und Information.
Man wollte kein Flickwerk entstehen lassen, sondern
entschloss sich zu einer umfassenden Reorganisation.

Hauptstossrichtung war:
- Die Einführung eines Controlling, welches diesen Na-

men auch verdient (Unternehmensplanung, betriebli-
ches Rechnungswesen, Kalkulation, Finanzkontrolle,
Statistik und Information).

- Neue administrative Verkaufsunterstützung in den
drei Sparten (Auftragsabwicklung, Produktionssteue-
rung, Fakturierung, Verkaufs- und Kundenstatistiken,
artikelweise Deckungsbeitragsrechnung, stufenweise
Sparten-Verkaufserfolgsrechnung).

Hauptforderungen für die Durchführung:
- Beschaffung der für ein Controlling benötigten Daten

und Informationen
- Aktualität der Daten und Informationen
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- weitgehende Rationalisierung der Arbeitsabläufe (mit
gleichem Personal mehr Leistung und/oder mehr Infor-
mationen oder Personaleinsparung)

- sinnvoller EDV-Einsatz (keine Spielereien)
- praxisgerechte Lösungen
- soweit immer möglich, Vereinheitlichung der Organi-

sationsabläufe für alle drei Sparten
- keine Einbusse der sich bisher bewährten Flexibilität

im Kundenverkehr
- keine zu hohe Integration der einzelnen EDV-Lösun-

gen untereinander (Oasen-Bildung).

Vor allem die Forderung, alle drei grundverschiedenen
Sparten möglichst unter ein Dach zu bringen (aus Grün-
den der Realisierungskosten) hat uns noch einiges Kopf-
zerbrechen bereitet. Besonders im Bereich betr. Rech-
nungswesen liegen die Probleme recht vielfältig.
Vom Herbst 1978 bis Frühjahr 1979 wurde nach einer
Analyse des Ist-Zustandes ein Grobkonzept über die zu
reorganisierenden Arbeitsgebiete erstellt. (Abb. 1 Grob-
Übersicht)

Abb, l Grob-Ueberslcht EDV- Einsatz Seldendruckerei Mitlödl AG, 8756 Mltlödl

Rechnungswesen Vertrieb / Lager

Dieses beinhaltete auch schon die Überlegungen des
Datenflusses (für welche Applikationen welche Daten,
woher die Daten, wohin mit den Daten). In der Konzept-
Phase muss man aufpassen, dass man nicht blindlings
Wünsche formuliert, ohne zu überlegen, ob die dazu be-
nötigten Daten auch jemals vernünftig beschafft wer-
den können.
In diese Phase ist auch die Erarbeitung eines detaillierten
Numerierungskonzeptes über die ganze Firma und alle
wichtigen Arbeitsgebiete gefallen. Wo notwendig,
wurde eine Trennung der Sparten durch eigene Num-
mernkreise vorgenommen.
Diese Konzeptarbeit zeigte rasch einmal auf, dass wir es
'n unserer Firma weniger mit Mengenproblemen (nicht
10 000 Kunden, nicht 100 000 Artikel) zu tun hatten,
sondern von der Vielseitigkeit her mehr mit der Lösung

zahlreicher Sach- und Rechenprobleme. Wir stellten
auch fest, dass zu jenem Zeitpunkt kaum branchen- und
controllinggerechte Software standardmässig auf dem
Markt angeboten wurde, die wir hätten einsetzen kön-
nen. So haben wir uns zum «Selbststricken» der weitaus
meisten Applikationen entschieden, um nachher über
eine dem Unternehmen angepasste Lösung zu verfügen.
(Als Standardpakete übernommen und auf unsere Be-
dürfnisse angepasst wurden lediglich die Arbeitsgebiete
Kreditoren, Debitoren und Lohn und Gehalt).

Die Evaluation der Hardware erfolgte im März 1979. Die
Wahl fiel auf eine Anlage IBM System 34 (Beginn mit 64
Mio. Zeichen Plattenkapazität, 96 K Kernspeicher - heu-
tiger Endausbau: 192 Mio. Platte, 256 K Kernspeicher).
Konfiguration siehe Abb. 2.
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Abb, 2 IBM System 34 Konfiguration S M
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Programmiersprache RPG II.

Wir waren in der glücklichen Lage, dass wir die Organi-
sations- und EDV-Konzepte selbst erarbeiten konnten.
Dadurch Hessen sich Beratungskosten einsparen. Die
Umsetzung der Konzepte in die EDV (Computerproblem-
Stellung, Programmierung, Tests und Installation) wurde
durch eine stosskräftige Unternehmensberatungsfirma
vorgenommen.
Im Oktober 1979 erfolgte die System-Installation, sowie
die Vorbereitung und die Parallelläufe der Software für
die Arbeitsgebiete Lohn und Gehalt, Kreditoren und dar-
aus der für die Kostenüberwachung und Verkaufs-
erfolgsrechnung dringend benötigte Kostenstellen-Soll/
Ist-Vergleich (flexible Grenzplankostenrechnung). Auch
die Auftragsabwicklung der Bausparte mit den Statisti-
ken waren im Testlauf. Ab 1. Januar 1 980 galt es für die
erwähnten Gebiete ernst.
Im 1980 folgten sukzessive die Standard-Plankalkula-
tion bis Herstell-Voll- und Grenzkosten, die Verkaufs-
kalkulation zur Preisfindung, der Materialbereich, die ar-
tikelweise DB-Rechnung für die Bauabteilung und die
Auftragsabwicklung für die Siebdruckerei.

1981 galt der Zeiterfassung, der Ist-Nachkalkulation bis
Herstell-Vollkosten und der Finanz-Buchhaltung. Letzte-
re wurde innerhalb des Jahres durch Übernahme der
Saldi aus der bestehenden FiBu installiert.

Im Herbst 1981 bis Frühjahr 1982 erfolgte die Überfüh-
rung des ganzen Komplexes Auftragsabwicklung Textil-
druckerei inkl. Ist-Nachkalkulation mit auftrags- und arti-
kelweiser DB-Rechnung auf EDV. Wir ahnten, dass es
sich bei diesem Arbeitsgebiet um den härtesten Brocken
handeln würde. Also planten wir diese Realisierung be-
wusst an den Schluss der Installation, was sich durch-

System-Konsole

aus bewährt hat. Wenn es sich einteilen lässt, ist es vor-
teilhafter mit einfacheren Sachgebieten zu beginnen,
um Erfahrungen und auch Erfolgserlebnisse zu sam-
mein. Misserfolge zu Beginn einer Installation wirken
verunsichernd und geben den Skeptikern Auftrieb, die ja

schon immer davor gewarnt haben

Im Verlaufe 1982 sind dann noch verschiedene Konsoli-
dierungs- und Dokumentationsarbeiten ausgeführt wor
den.

Bei diesem dargestellten Zeitplan ist zu beachten, dass

der Grossteil der Programme von Grund auf selbst ge-
baut wurde. Hätten Standard-Programmpakete einge-
setzt werden können, wäre die Installationszeit wesent-
lieh verkürzt worden. Die Koordination der Einzelprojek-
te sowie deren Realisierung verlangten vom Projektleiter
umsichtiges Vorgehen, seriöse Detailarbeit und einigen
Durchhaltewillen. Auch die Direktbeteiligten der einzel-

nen Sachgebiete mussten einiges an Mehrbelastung auf

sich nehmen (Erarbeitung der notwendigen Stammda-
ten, Parallelläufe, nachfahren von Arbeitsabläufen um

zu gesamten statistischen Daten zu gelangen etc.). Wir

sind glücklich, dass während der ganzen umfangreichen
Einführung keine gravierende Panne eingetreten ist.

Durch Einbezug der direkt betroffenen Sachbearbeiter in

die Konzeptphase konnte erreicht werden, dass nach

der Installation der Programme kaum noch Wünsche
wach wurden. Die Angestellten arbeiten mit Interesse,
sind motiviert und zeigen recht viel Verständnis für die

Zusammenhänge in der EDV.

Die so in der Praxis entstandenen EDV-Programme, die

einer vielseitigen Anwendung durch die unterschiedli-
chen Sparten genügen mussten, sind in hohem Masse

geeignet, auch in weitern Unternehmen als Standard-
Software-Pakete eingesetzt zu werden. Die Firma Revi-

suisse Unternehmensberatung Schweiz. Revisionsge-
Seilschaft, Abt. Unternehmensberatung, Zürich) ist auf

die controllinggerechte Software aufmerksam gewor-
den und hat von der Seidendruckerei Mitlödi AG die Li-

zenzrechte erworben. Sie ist gerne bereit, den Einsatz

dieser Programme in weitern Unternehmen zu prüfen
und diese bei Eignung auch zu installieren.

H. Rüegg
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Übersicht über die Programminhalte 1-4

5251
Bildschirm

rrf Tn

Drucker 5224
140 Zeilen/Min.

Disposition Textildruck

- Auftrags-Abwicklung TD
- Auftragserfassung
- ORMIG-Auftragspapiere
- Auftragsbestätigungen
- Tarifierung/Preisbestätigungen
- Versandmeldungen
- Fakturierung TD
- Dessin-Verwaltung
- Produktionssteuerung/Terminkontrolle
- Auftragsbestand
- Produktionsstatistik TD

5251
Bildschirm

aDrucker 5256
120 Zeichen/Sek.

Auftragsabwicklung Bauelemente

- Auftrags-Abwicklung ACO Bauelemente
- Auftragserfassung
- Rüst- und Lieferpapiere
- Fakturierung ACO
- Lagerbewirtschaftung TD/ACO/Fi
- Einkaufserfassung
- Preisabweichungskontrolle

Finanz-Buchhaltung

- Debitoren
- Hauptbuchhaltung (HaBu)
- Kostenstellen-Soll-/lst-Vergleich SIV

5251

Reservedatenstation

- Auftragsabwicklung Filgra
- Fakturierung Filgra
- Auftrags-Zeiterfassung TD/Fi
- Diverse Stamm-Erfassungen

5251

Musterzimmer/Rezepturen TD

- Farbstoff-Rezepturen pro Kolorit
- Farbmengen-Verbrauchsberechnungen
- Erstellung der Farbkübel-Etiketten
- Restfarben-Verwertung (Berechnung)
- Statistik Farbverbrauch
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Uebersicht über die Programminhalte SM/ Revisuisse

Personal-
Stamm

Präsenzzelt-
Erfassungs-
Progranm

Lohn- und Gehalts- Abrechnung

mit allen Zusatzauswertungen AHV, SUVA, ALV, usw.

- Personalstamm (mit diversen AuslIstungen)

- Lohn- und Gehaltsabrechnung mit Stundenauswertung
Verdichtung nach Kostenstellen, Abteilungen und

Gesamtunternehmen

- mit Zwischenzahlung

- Ueberwachung Darlehensabzüge

- Gleltzeitsaldo, Kompensationszeltsaldo
Kurzabsenzsaldo, Feriensaldo

- Spezlalabrechnungen AHV, SUVA, ALV, Pensionskasse
Krankenkasse, Partnerschaftsfonds usw.

- frei definierbare Zelt- und Lohnarten

- Gehaltszahlungsjournal für Bank, Post (bargeldlos)
- Münz 11ste bei Barauszahlung (oder nur Notenllste)

- diverse Personalauswertungen (BIGA, Fremdpol. Verband)

- Lohnauswels-Erstellung für Steuern

- Uebernahmeprogramm In Betriebsbuchhaltung SIV

mit Kostenstellen-Journal
L + G -Aufteilung nach Kostenstellen,
Anwendung von Standard-Gehältern möglich

Kostenstel1.
Soll-Ist-
Vergleich Sil

Hauptbuch

Lieferanten-
Starrm

Artikel-
Stamm

Kreditoren - Programm

mit Fremdwährung, Einmalerfassung FIBu/BeBu

- Kreditoren-Belege erfassen

- Kreditoren Buchungsjournal mit Summe fur HaBu

- Zahlungsvorschlag

- Post- und Bank-Zahlungsjournal

- Zahlungsarten: - Postgiro
- BankvergUtung Inland/Ausland
- Bank Korrespondenzchecks

- Zahlungs-Verbuchung

- Kreditoren-Bewegungsjournal

- Ausstands-Llste

- Kontoausstand alle Kreditoren

- Kreditoren Umsatz-Statistik

- KOA-Verbuchung in Betriebsbuchhaltung SIV

mit Kostenstellen-Journal

Kostenstel 1.

Sol 1-Ist-Verç
Hauptbuch

Lohn und Gehalt HaBu

directe EDV-Uebernahirg in SIV
±_ ah^j^

Kreditoren

Kostenstellen Sol 1-/1st-Vergleich

flexible Grenzplan-Kostenrechnung

- mit Soll-Kosten-Ermittlung durch Eingabe der
Beschäftigung

- starre Umlagen (Plan Ist / Soll)

- Kostenarten verdichtet zu SIV-Zellen mit
Gruppentotals

- Kostenvergleich: Vorjahr
Plan / Soll
Ist
Abweichung in Wert
1st in X vom Plan

- Auswels von Beschäftigungsgrad in X und

Beschäftigungsabweichung in Wert

-Durchfuhrung: monatlich

- Resultat: Monat und Kumulativ

- Verdichtungsstufen: Bereiche, Total Betrieb

Kalkulatlons-
Sätze

Verkaufs-
Erfolgsrechn

Konten-
Text-Stamm

Kreditoren
Uebernahme

Konten-
Plan-Staran

Debitoren
Uebernahme

HaBu-Buchungen

Eingabe Bildschirm

Hauptbuch (HaBu) Finanzbuchhaltung im Dialog

- Kontenplan: Aktiven, Passiven,
Material, Aufwand, Ertrag
Abschluss

- Erfassungsprotokoll

- Kontodetail am Bildschirm

- Kontoausdruck einzeln

- Hauptjournal drucken / Monatsbewegungen

- Abschluss: Saldobilanz drucken, Monat und Kumulativ

- Vergleich: Vorjahr / Ist / Plan
Abweichung In Wert

Ist In X vom Vorjahr
Ist in X vom Plan

- Eröffnungsbilanz

Buchungs-

File
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Material

Stücklisten /
Rezepturen-Stamm

Leistungen

Arbeltsplane
pro Kostenplatz

Standard - Plan-Kalkulation
Herstellkosten für Produkte
nach Grenz- und Vollkosten

- für: - Verkaufsartlke!
- Einzeltelle
- Baugruppen

- Planmaterlaimenge x Pianprels
lt. StUckllste/Rezeptur

- Planlelstung
lt. Arbeltsplan

x Plan-Kalk,
Satze

- Ausdruck: nach Artikel und Artlkelgruppen

- Rechenmöglichkelten:

- Aktuelle Kosten (für laufendes Jahr)
- Plan-Kosten (für Planung Folgejahr)
- Simulation (zur Kontrolle von Preis-

und Kostenstelgerungen, ohne die
übrigen Kostenstamme zu verandern

Artikel-Stamm

Material-
preisstamm

Kalkulatlons-
satz-Starm

Artikel-Stamm

Zelterfassungs - Programm

Bildschirm Dialogprogramm

1. Arbeltszelt-Erfassung pro Fertigungs-Auftrag

Jhrzelt Beginn

Uhrzelt Ende

Zeltdifferenz

Auftrags-Nr.
Kostenplatz-Nr.
Maschinen-Nr.
Arbeiter-Nr.
Tag / Monat
Zelten ausserhalb Auftrag

mit Analyse

Erfassungs- und Korrektur-Journal
Anschluss an die Nachkalkulation

2. Maschinenzeit-Erfassung pro Fertigungs-Auftrag

wie 1. mit Stillstandszeit-Analyse

Material

Material-
Bezugsscheine

Bearbeitungszelten

Arbeits- und Maschinen-
Zelterfassungs-Prograrim

Eingabe über
Bilds^ rrirm/Kred

Direktein'
erfassung

be ab Zeit-
rogranut

Nachkalkulatlon
Herstellkosten pro Fertigungsauftrag
nach Grenz- und Vollkosten

- Ist-Material x Pianprels

- Ist-Leistung x Plan-Kalk.Satze

Zeltgrad-Ermittlung / Auftrag
Mitarbeiter

Nutzeffekt-Kontrolle / Maschine
Kostenstelle

Ausdruck:

- an Monatsende alle fertiggemeldeten
Auftrage

- Einzelabruf der fertlggem. Auftrage
- pro Auftrags-Nr. als Zwischenaus-

Wertung (bereits aufgelaufene Kosten)

Auftrags
S ta im.

Auftrags'
Stanm.

Artikel-Stamm

Material-
prelsstarm

Kalkulatlons-
satz-Stamr

Artlkel-Starai Artikelgruppei-
Stamm

pro Land

Verkaufs-Kalkulatlon zur Prelsflndung
ab Herstellkosten (Grenz- und Vollkosten)
Abnehmer- und Land Individuell

Herstellgrenz- und Vollkosten

Lagerzuschlag
Verkaufszuschlag

Selbstkosten 0

Verwaltungs / ROI

Selbstkosten 1

Standard-Erlösminderungen
direkte Erlösminderungen

Selbstkosten III
event. Gewinnzuschlag

Verkaufspreis-Vorschlag In SFr. und In Fremdwahrung

Deckungsbeltrags-Kontrolle

festgelegter Verkaufsorels In FW

Nettoverkaufserlös (NVE)

Grenzkosten

Deckungsbeitrag I und DBU o/oo (DB I In I NVE)

DB-HK (DB Uber HK-VK)
DB IV (DB Uber SK 0 -Vollkosten)
DB V (DB Uber SK III -Vollkosten)

Arbeltsplane
P Kostenplatz

Auftrags-
Kostenkontroi le
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Artikel-Stanr

Auftrags Abwicklung
nicht fertlgungsbezogen - ab Lager

Artlkelstanm
Prelsstarim
Kundenstanm

Auftragsbestätigung
RUstpaplere, Lieferschein
Fakturierung mit Fremdwahrungen

Sofort-Fakturlerung
Pro-Forma-Fakturen
Fakturen an Konsignationslager
Fakturen ab Konsignationslager
Gutschriften mit Fremdwahrungen

Dispositlons-Bestandführung
RUckstands-Bearbeitung
Lagerbestandsfuhrung Hauptlager
Lagerbestandsführung Konsignationslager

Gewichtsaddition auf Faktura

Faktura-Journal für Debltorenbuchhaltung
(Verbuchung automatisch)

Anzeige Debitorenstand, Kreditlimite
und Bonität

offene Lieferanten-Bestellungen

Debitoren Umsatz-
Statistik

Preifl-Stanm

Kunden-Starn,

Kurs-Stanm
Fremdwährung

Lieferanten-
Bestellunger,

Dispositions-
Bestand

Deckungs-
beitrags-
Rechnung

Kens ignations'
Lager

Kunden-
Stamm

Auftrags-
abwlcklung
Fakturierung

Kurs-Stamm FW

Debl toren Programm

- Automatische Debitoren-Verbuchung Uber das

Fakturlerprogranm, mit Rechnungsjournal

- Manuelle Debltorenverbuchung ebenfalls möglich

(fur Fakturen ausserhalb Fakturlerprogranm)

- offene Debitorenposten

- Debltoren-Saldenllste

- Automatisches Mahnwesen, mehrere Ma:inzelträume
möglich

- Debitoren-Zahlungen, Verbuchung im Dialog
mit Konto-Aufteilung fur HaBu

- Kontoabfrage am Bildschirm

- Diverse Kontroll-Llsten

- Ausdruck von Kontoauszügen, Jederzeit pro Kunde
und alle Kunden

- WUST-Abrechnung
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Verkaufs-Erfolgsrechnung VER DB- R
Plan-
Quote % l£j BBH S Periode : Januar bis 198

L J-Plan Ist TslT htft, J-Plan lit i«u
v Plan! hr J-Plao Ist

v PIar hl7 2,
J4*Un Ist rP ifi ht; f.

1 Netto-Umsatz NEUM

r Standard-Erlösminderungen
L -

i Netto-Verkaufserlös N V E

- F+C-Verbrauch/Rotunat. ACQ
tl nzal-
Haterta
Klasse

1

- Handelsware / Einzelt.
- Fremdbearbeitung WaBzsp
- Lagerbestandsveränderung

Summe Roh-/Einzelmaterial
- D B 0 (Rohertrag)

D B - M U o/oo
- prop. Fertigungskosten

D B I
D B U o/oo

- Fertigungs-Fixkosten
- D B II (DB-HK)

- Fertiglager / Spedition
B Lager

Art-Grp
direkte
'ixkost

6L Koloristik/TB/Verkauf
Studio 39L Kund-Ausb,

y«rkauf*
•orde-

.ÜL Werbung

.70 Forsch + Entwicklung
9

Total Verk.Ford.Massnahmen
1 B III

~ .Si Auftragsabwicklung
- S5 Verkauf allgemein
- Verkaufs-Kursdifferenzen

D B IV (Verkauf)
1 - VerwaltungL - Kuat - ROII -Da V (M-Erfolg)
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